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So erreichen Sie unS

Kino-Trailer: Ein Kidnapping-
Thriller mit Halle Berry, Magier,
die Geld regnen lassen, und
Männer, die die USA ärgern.

Filmstarts der Woche:
gturl.de/kino

Radtour: Die Radtour der Grü-
nen-Politiker Jürgen Trittin und
Katrin Göring-Eckardt am Grü-

nen Band in Bildern:
eichsfelder-tageblatt.de

heute im netz
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Fussball

Bruder und Schwester
in einer Mannschaft
Fußball ist häufig das vorherr-
schende Thema in der Fami-
lie Riedel in Rollshausen. Toch-
ter Anna und Sohn Luis spielen
gemeinsam bei der JSG Höh-
bernsee und möchten es sport-
lich einmal ganz weit nach oben
schaffen. E Seite 19

Anzeige

Neu im KiNo
Vier Zauberer räumen groß ab:
„Die Unfassbaren“ Seite 15

KNeipeNFussball
Bezahlsender Sky verärgert Wirte in
Göttingen mit höheren Preisen Seite 12

TempomessuNg
Spitzenreiter auf B 27 mit 181
Stundenkilometern geblitzt Seite 7
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Grünes Tandem am Grünen Band
E Seite 7

Radtour mit Symbolik: Grünen-Spitzenkandidaten für den Bundestag, Jürgen Trittin und Katrin Göring-Eckardt, treffen sich – von West und Ost kommend – am West-Östlichen-Tor. OT

Lebensmittel sind der neue Luxus
Die Preise steigen: Gemüse 10 Prozent, Äpfel 20 Prozent, Butter 27 Prozent teurer

Wiesbaden. Teurere Lebensmit-
tel treiben derzeit in Deutsch-
land eine zunehmende Geldent-
wertung voran. Die Inflationsra-
te kletterte im Juni auf 1,8 Pro-
zent, den höchsten Stand seit
dem Jahreswechsel. Die die Ver-
braucherpreise stiegen im Juni
im Vergleich zum gleichen Mo-
nat des Vorjahres um 1,8 Prozent,
wie das Statistische Bundesamt
am Mittwoch mitteilte. Im Mai
hatte der Anstieg bei 1,5 Prozent
gelegen, im April bei 1,2 Prozent.

Auffällig war diesmal vor allem
der Anstieg der Lebensmittel-
preise. Sie verteuerten sich im
Juni um 5,4 Prozent – dreimal so
stark wie der Durchschnitt aller
sonstigen Waren und Dienstleis-
tungen. Spürbar mehr bezahlen
mussten die Verbraucher zum
Beispiel für Butter, die sich um
rund 27 Prozent verteuerte. Ge-
müse kostete rund 10 Prozent
mehr. Preise für Obst stiegen um
mehr als neun Prozent, allein Äp-
fel verteuerten sich mit mehr als
20 Prozent kräftig. Laut Bauern-
verband hat der kalte und nasse

Frühling eine schlechte Ernte
etwa bei Spargel, Erdbeeren, Kar-
toffeln und Salat bewirkt und so
zu höheren Preisen geführt.

Hinzu kommt als zweiter Fak-
tor eine weltweit steigende Nach-
frage nach Nahrungsmitteln. So
verlangen neuerdings auch die
wohlhabenden städtischen Mit-
telschichten in China zuneh-
mend nach Lebensmitteln, etwa
Milchprodukten, aus Europa.

„Die Zeiten, in denen Lebens-
mittel die Inflationsbremse Num-
mer eins waren, sind vorbei“, sag-
te ein Verbandssprecher. In der

Branche sieht man jetzt eine his-
torische Trendwende gekommen:
Bislang hatte stets der scharfe
Wettbewerb der Lebensmittelket-
ten dafür gesorgt, dass die Preise
in Schach gehalten wurden. Ener-
gie verteuerte sich zum Juni 2012
insgesamt um drei Prozent. Hier
kostete Strom zwölf Prozent
mehr, hauptsächlich wegen der
erhöhten Ökostrom-Umlage. Das
Tanken hingegen war 0,8 Prozent
billiger als vor einem Jahr. Exper-
ten gehen davon aus, dass im
zweiten Halbjahr 2013 die Inflati-
onsrate noch steigen wird.

Von KLAUS LAUER

Junckers Regierung tritt zurück
Luxemburg. Luxemburgs Minis-
terpräsident Jean-Claude Jun-
cker will mit seiner Regierung
nach der Geheimdienst-Affäre
zurücktreten. Er wolle dem
Großherzog eine Neuwahl vor-
schlagen, sagte der dienstälteste

Regierungschef in der EU nach
einer siebenstündigen Debatte.
Seine Regierung zerbrach, weil
der sozialdemokratische Koali-
tonspartner ihm in den Rücken
gefallen war und Konsequenzen
von ihm gefordert hatte. dpa

Weniger Verkehrstote
Berlin. Auf deutschen Straßen
sind 2012 so wenige Menschen
ums Leben gekommen wie noch
nie seit Beginn bundesweiter
Zählungen vor mehr als 60 Jah-
ren. Die Zahl der Verkehrstoten
sank im Vergleich zu 2011 deut-

lich um 10,2 Prozent auf das neue
Tief von 3600, wie das Statisti-
sche Bundesamt am Mittwoch
mitteilte. Besonders stark ging
die Zahl der getöteten jungen Er-
wachsenen bis 24 Jahre zurück –
um 17 Prozent auf 611. dpa

Merkel nimmt
Dienste in
Schutz

Berlin. Bundeskanzlerin Angela
Merkel hat vor dem Hintergrund
der US-Spähaffäre die deutschen
Geheimdienste in Schutz genom-
men. „Dass Nachrichtendienste
unter bestimmten und in unse-
rem Land eng gefassten rechtli-
chen Voraussetzungen zusam-
menarbeiten, entspricht ihren
Aufgaben seit Jahrzehnten und
dient unserer Sicherheit“, sagte
die Kanzlerin der „Zeit“. Mit dem
Aufkommen neuer technischer
Möglichkeiten müsse „die Balan-
ce zwischen dem größtmögli-
chen Freiraum und dem, was der
Staat braucht, um seinen Bür-
gern größtmögliche Sicherheit
zu geben, immer wieder herge-
stellt werden“, sagte Merkel. Zu-
dem betonte sie, ohne „Telekom-
munikationskontrolle“ sei Schutz
vor Terroranschlägen nicht mög-
lich. Vom US-Spähprogramm
„Prism“ habe sie erst „durch die
aktuelle Berichterstattung Kennt-
nis genommen.“ dpaE Seite 2

Im Kreisverkehr

Viele große Fahrzeughersteller
kämpfen in den USA mit erhebli-
chen Qualitätsproblemen. Einer
neuen Studie zufolge mussten die
Autoriesen im ersten Halbjahr
2013 im Schnitt sogar mehr Wa-
gen wegen Sicherheitsmängeln
zurückrufen, als sie neue ver-
kauften. Die Durchschnittsquote
über alle bedeutenden Hersteller
hinweg liegt bei 142 Prozent – sie
mussten also 42 Prozent mehr
Fahrzeuge wegen eines Risikos
zurück in die Werkstätten holen
als sie im selben Zeitraum Neu-
fahrzeuge auslieferten. Zu die-
sem Ergebnis kommen die Auto-
experten an der Fachhochschule
der Wirtschaft (FHDW) in Ber-
gisch Gladbach in einer am Mitt-
woch vorgelegten Analyse. Am

schlimmsten erwischte es dem-
nach BMW, Chrysler und Hyun-
dai/Kia, die in den ersten sechs
Monaten 2013 rund dreimal so
viele Fahrzeuge zurückrufen
mussten, wie sie Neuwagen ab-
setzten.

Der Münchener Premium-
hersteller BMW ist negativer
Spitzenreiter mit 334 Prozent
Quote, was den Angaben zufol-
ge in absoluter Zahl deutlich
mehr als 500 000 zurückgerufe-
ne Pkw sind. Bei Volks-
wagen (inklusive der
Tochter Audi) und
bei Daimler ist der
Trend dagegen po-
sitiv.

Studienleiter
Professor Stefan
Bratzel nennt drei
Hauptgründe für die

gestiegene Zahl von Rückrufen:
Zum einen verkürzten sich die
Zyklen der neuen Baureihen,
was das Entwicklungstempo er-
höhe. Andererseits wachse
gleichzeitig die Bedeutung der
Zulieferer. Lokale und globale
Lieferanten im Qualitätsmana-
gement zu verzahnen und Spar-
vorgaben zu justieren, sei heikel.
Drittens sei der Trend zu immer
mehr gleichen Teilen in unter-
schiedlichen Fahrzeugtypen

Fluch und Segen zugleich.
Diese Strategie spare

zwar, erhöhe aber die
Verwundbarkeit.

Von HEiKo LoSSiE

BMW, Chrysler und Co. rufen in den USAmehr Autos zurück, als sie verkaufen

Der Airbag macht
besonders oft
Probleme: BMW hat
Ärger in den USA.
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Kniestoß gegen
Polizisten
Mit einem Kniestoß hat ein
Demonstrant bei einem Be-
such des früheren innenminis-
ters Uwe Schünemann (cDU)
einen Polizisten angegriffen.
Gestern stand der Student
vorm Amtsgericht – und wurde
verurteilt. E Seite 11

sTudie

60 Millionen Euro
Kaufkraftsteigerung
Bei einem flächendeckenden
Mindestlohn von 8,50 Euro die
Stunde steigt die Kaufkraft im
Landkreis Göttingen um 60 Mil-
lionen Euro im Jahr. Das ist je-
denfalls das Ergebnis einer von
Gewerkschaften in Auftrag ge-
gebenen Studie des Pestel-in-
stituts. E Seite 12

besoNdere TechNiK

Live-Aufnahmen aus
dem Hühnerei
Mit Magnetresonanz-
Tomografie (MRT) sind
Wissenschaftlern um
Roland Tammer am
Göttinger Max-Planck-insti-
tut für biophysikalische chemie
Aufnahmen vom Schlüpfpro-
zess eines Kükens im Hühnerei
gelungen. E Seite 18
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Duderstadt/Ebergötzen. Mit
Tempo 181 über die Bundesstra-
ße – das kommt einen Autofah-
rer, der amDienstag auf der B 27
bei Ebergötzen unterwegs war,
teuer zu stehen. 600 Euro Buß-
geld und der Verlust des Führer-
scheins sind ihm sicher, weil er
in eine Geschwindigkeitskon-
trolle der Duderstädter Polizei
geriet. Die hat zwischen 11 und
15.30 Uhr per Lichtschranke die
Einhaltung des Tempo-100-Li-
mits in dem vierspurig ausge-
bauten Bereich kontrolliert. Das
Ergebnis: 120 Autofahrer waren
zu schnell unterwegs, drei Fahr-
verbote drohen.
Hintergrund der Tempomes-

sung sind ein erschreckender

Anstieg der Unfallszahlen im
östlichen Teil des Landkreises
Göttingen. Als Reaktion kün-
digte die Polizei im April 2011
verstärkte Geschwindigkeits-
kontrollen auf B 27, B 446 und
B 247 an und ließ Taten folgen.
Die Tempomessung am Diens-
tag ist die jüngste in einer Reihe
von Kontrollaktionen während
der vergangenen zwei Jahre.
Von den 120 am Dienstag ge-

blitzten Autofahrern erhalten 76
Verwarngelder von 30 Euro, weil
sie bis zu 20 Kilometer pro Stun-
de zu schnell unterwegs waren.
Bis zu 40 Kilometer pro Stunde
zu viel auf dem Tacho hatten 41
Autofahrer und zahlen je nach
Geschwindigkeit deutlich mehr.
Drei Autofahrer warenmit Tem-
po 141 und schneller unterwegs

und müssen mit einem Fahrver-
bot rechnen. Die Temposünder
wurden nicht gleich angehalten,
sondern erfahren demnächst
durch Bußgeldbescheide von
der Geschwindigkeitskontrolle.
Der mit Tempo 181 geblitzte

Autofahrer war der Spitzenreiter
dieser Messung. Den Spitzen-
wert an dieser Stelle wurde je-
doch 18. Juli 2012 gemessen: Da-
mals war am späten Abend ein
Raser mit Tempo 200 in der
Tempo-100-Zone unterwegs.
Die Geschwindigkeitsbegren-

zung in diesem gut ausgebauten
Bereich begründet Hermann
Niesen von der Duderstädter
Polizei mit der fehlenden bauli-
chen Trennung der Gegenfahr-
bahnen. Sie wird nur durch eine
durchgezogeneweiße Liniemar-

kiert. „Die Folgen eines Frontal-
crashs will man sich schon bei
Tempo 100 nicht vorstellen.
Wenn beide dann noch schnel-
ler unterwegs sind...“, lässt Nie-

sen den Satz
unvollendet.
Nach wie

vor sei nicht
angepasst Ge-
schwindigkeit
eine der
Hauptursa-
chen für Ver-
kehrsunfälle
mit Personen-

schaden, so Niesen weiter: „Ziel
der Polizei ist es, die Zahl der
Verkehrsunfälle mit schweren
Folgen zu senken.“ Deshalb wer-
de es auch in Zukunft Kontrol-
len geben, kündigt Niesen an.

Er argumentiert, durch wie-
derholte Tempomessungen auf
allen Straßen im Bereich des
Kommissariats werde die Auf-
merksamkeit der Autofahrer er-
höht, weil diese immer mit Kon-
trollen rechnen müssten. „Es
muss damit gerechnet werden,
dass wir an jeder Stelle, zu jeder
Tages- und Nachtzeit messen“,
bringt Niesen es auf den Punkt.
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straßenränder, Parks
und rabatten: es blüht in
der göttinger innenstadt Seite 10

VfR langenhagen

lothar Koch gibt nach 41 Jahren
den sportvereins-Vorsitz an
aloys Hillebrand ab Seite 9

kROnkORkenaktIOn

Duderstädter gewinnt
auto beim richtfest
seines Bruders Seite 8
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Von ulricH lottmann

H. Niesen

Erwischt: Mit Tempo 181
auf der Bundesstraße

Geschwindigkeitsmessung
der Duderstädter Polizei bei Ebergötzen

Tempomessung an der B 27 bei Ebergötzen: Die Höchstgeschwindigkeit auf der vierspurigen Straße ist auf Tempo 100 begrenzt, die Polizei kontrolliert hier immer wieder. Thiele

Grünes Band: „Das Projekt muss es geben“
Grünen-Politiker Trittin und Göring-Eckardt informieren sich bei Radtour über Naturschutzprojekt

Duderstadt. Das Naturschutz-
projekt Grünes Band war Ge-
genstand eines symbolträchti-
gen Termins am gestrigen Mitt-
woch auf der ehemaligen inner-
deutschen Grenze. Beide Spit-
zenkandidaten der Grünen bei
der Bundestagswahl, der West-
deutsche Jürgen Trittin und die
Ostdeutsche Katrin Göring Eck-
ardt, haben sich aufWahlkampf-
tour amWest-Östlichen-Tor ge-
troffen. Beide waren mit dem
Fahrrad unterwegs, Trittin in
Duderstadt am Vereinigungs-
brunnen startend, Göring-Eck-
ardt vom Grenzlandmuseum in
Teistungen kommend. Beide
waren am 19. Juni 2002 bei der
Eröffnung des West-Östlichen-
Tores dabei, Trittin als Bundes-
umweltminister, Göring-Eck-
ardt als Vorsitzende der Grü-
nen-Bundestagsfraktion. Im
Mittelpunkt gestern stand je-
doch die Zukunft des Grünen
Bandes als Naturschutzgroßpro-
jekt. Deshalb endete die Rad-
tour bei der Heinz-Sielmann-
Stiftung auf Gut Herbigshagen,
dem Projektträger.
In einem Treffen mit Grünen-

Politikern aus Unter- und Ober-

eichsfeld sowie des Naturschutz-
bundes BUND erläuterten Stif-
tungsvorstand Michael Beier
und Projektmitarbeiterin Maria
Schaaf Stand und Probleme bei
der Umsetzung des Grünen
Bandes. Hauptpunkt: mangeln-
de Akzeptanz bei Grundeigen-
tümern und Pächtern. Aus der

Runde wurde deshalb mehr po-
litische Unterstützung für das
Projekt gefordert.
Im Gespräch mit dem Tage-

blatt bezogen die Grünen-Spit-
zenkandidaten dazu Stellung.
Schon 2002 sei klar gewesen,
dass die Umsetzung des Grünen
Bandes nicht leicht sein werde,

so Göring-Eckardt. Dafür Über-
zeugungsarbeit leisten zu müs-
sen, sei „in der Demokratie ein
normaler Prozess“. Sie empfahl
der Sielmann-Stiftung, auch die
wirtschaftlichen Chancen zu be-
tonen und „klarzumachen, dass
Naturschutz auch Regionalent-
wicklung sein kann“.

Trittin erklärte, die beschrie-
benen Probleme seien typisch
für solche Großprojekte. Wie
die Sielmann-Stiftung damit
umgehe, sei jedoch ein „Muster-
beispiel für eine Politik des Ge-
hörtwerdens“. Die Sielmann-
Stiftung sei gerade deshalb als
Projektträger ausgesucht wor-
den: Als Akteur mit gutem Ruf
und regionaler Verankerung.
Trittin kritisierte das Verhalten
von Landwirten im Landkreis
Göttingen, die sich dem Projekt
widersetzen. „Das macht so ei-
nen Prozess schwierig.“ Mit
Blick auf die Gegner machte er
deutlich: „Das Naturschutzpro-
jekt muss es geben.“ Er fügte
aber hinzu: „Niemand will das
Grüne Band als Totalreservat.“
Zur geforderten politischen

Unterstützung verwies Trittin
auf die breite Zustimmung zum
Grünen Band im Stadtrat Du-
derstadt und im Kreistag: „Ich
bin sehr froh, dass hier im Un-
tereichsfeld das Grüne Band
kein Gegenstand politischen
Kräftemessens ist.“ Er sei fest
überzeugt, dass in 15 Jahren das
Grüne Band umgesetzt sei, in
größerem Rahmen als bislang
geplant und „mit breitester Un-
terstützung.“

Von ulricH lottmann

Treffen amWest-Östlichen-Tor: Jürgen Trittin und Katrin Göring-Eckardt bei der Radtour am Grünen Band. OT
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Unsere
Rosen

▶ Die rosen in unserem Vor-
garten müssen einen beständi-
gen Kampf um ihre existenzbe-
rechtigung führen. „ich reiß’
die raus und säe rasen“, sagt
meine Frau in regelmäßigen
abständen. Das Problem mit
den rosen ist, dass sie das,
wofür sie von Dichtern, sän-
gern und Verliebten zu recht
gerühmt werden, nur sehr zu-
rückhaltend tun: blühen.
Dabei geben wir uns das

ganze Jahr über durchaus
mühe.Wir haben den rosen im
Winter vorschriftsgemäß einen
Frostschutz verpasst, haben
sie im Frühjahr fachgerecht
geschnitten, haben einen
ebenso empfohlenen wie kost-
spieligen spezialdünger ausge-
bracht und auch durch das
naturschutzgesetz gedeckte
maßnahmen gegen die maul-
wurfbande ergriffen, die in re-
gelmäßigen abständen ihr
Beet unterminiert. als vor eini-
ger Zeit Blattläuse auf ihnen
herumkrochen, sind wir denen
nicht etwa mit einer chemi-
schen Keule zu leibe gerückt,
sondern umweltverträglich mit
seifenlauge.
all das hat nichts genützt,

unsere rosen tragen wenn
überhaupt nur ein bis zwei
schwächliche Blüten. als die
schönste davon, ein traum in
Purpurrot, vor einiger Zeit bei
einem gewitter knickte, riss
meiner Frau wieder einmal der
berühmte geduldsfaden.
ich dagegen will nicht aufge-

ben, gilt doch rosengärtnerei
als Königsdisziplin. es wäre
aber schön, wenn die rosen
den einsatz auch mal honorier-
ten. sie müssen ja nicht gleich
so protzen wie der rosenstock
auf der anderen gartenseite.
Dass dessen Blütenpracht da-
mit zusammenhängt, dass die
Pflege meinem schwiegervater
obliegt, verweise ich ins reich
der Fabel.

Von BernD Haase

Bundeswehr berät
im Stadthaus
Duderstadt. schulabgängern
und Berufseinsteigern, die sich
über ausbildungs- und studi-
enmöglichkeiten bei der Bun-
deswehr informieren möchten,
bietet die Karriereberatung der
Bundeswehr,Wehrdienstbe-
ratung göttingen, regelmäßi-
ge informationstermine im Du-
derstädter stadthaus,Worbi-
ser straße 9, Zimmer 67, an. in-
teressente erfahren alles über
zivilberufliche ausbildungs-
gänge, studienmöglichkei-
ten und berufsnahe Verwen-
dung in verschiedenen lauf-
bahnen der Bundeswehr. Die
nächsten sprechstunden fin-
den statt am montag, 22. Juli,
sowie am montag, 12. august,
an beiden tagen in der Zeit von
9 bis 15 uhr, eine Voranmel-
dung ist notwendig. interes-
sierte, die einen Beratungster-
min vereinbaren möchten, mel-
den sich bei der Wehrdienst-
beratung göttingen, telefon
0 55 1/50 74 60 9. asg

EHZ ‚Alte Molkerei‘ * Göttinger-Landstr. 9

Gieboldehausen * Tel.: 05528 - 999 499

kauf 3 – zahl 2

verlängert bis 15.7.
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